
Die Zeichen beachten!

Dies ist der Lebensbaum der Welt –

Gottheit Gayas letzte Norm!

Der Tod hat ihn zu sich bestellt –

er trägt die graue Uniform!

Ein Denkmal vor dem Himmelsblau,

ein Hinweisschild, ganz ohne Glanz.

Bei Nichtbeachtung nur Verhau –

dem Denken aber Relevanz!

Es zeigt uns jetzt schon eine Zeit,

die bald für uns als wahr geschieht.

Ist denn noch die Gelegenheit,

daß man verhindert, daß man flieht?

Die Flucht aus einer Gegenwart,

die nur noch „Unvernünftig“ heißt,

erreicht man gut, wenn man zum Start

in einen sauren Apfel beißt!

Der Apfel will gegessen werden,

wie auch Probleme, die sich lösen,

indem man bleibt und die Beschwerden

mit Mühen los wird, nicht durch dösen.

Verstehen wir das Mahnmal gründlich!

Zum Gleichnis wird es, so man fühlt!

Frönen wir dem Geist dann mündlich,

voll Ehrfurcht, ängstlich, aufgewühlt!
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